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A. Einführende Bemerkungen
Kulturellen Austauschprozessen und Verflechtungen liegt das Problem menschlicher
Fremdheitswahrnehmung zugrunde. Andersartigkeit, Fremdheit löst im Menschen stets
Reaktionen aus, Neugier und Faszination, Annäherung, Überlegenheitsgefühl, Distan-
zierung, Angst und Abwehr. Besonders deutlich wird es bei der Beobachtung fremder
Völker, denn sie sind meist nicht nur in einigen wenigen Punkten fremd, sondern bie-
ten eine breite Palette von Andersartigkeiten. Je fremdartiger ein Gegenüber, sein Aus-
sehen und seine Verhaltensformen empfunden werden, desto dringliche ist das Bedürf-
nis, es durch Vergleich mit Bekanntem zu erfassen und in das gewohnte Menschenbild
einzuordnen. Bekannte Bilder werden gewählt, um Aussehen und Verhaltensweisen zu
erklären. Dabei bereitet die Auswahl der Beispiele und die Art der Gegenüberstellung –
negativ oder positiv, abschreckend oder anziehend – bereits die Entscheidung vor, ob
es zu Konfrontation oder Integration kommen wird, gleichgültig ob sich diese im tat-
sächlichen Leben oder nur in der geistigen Auseinandersetzung vollziehen sollen. Der
vorliegende Studienbrief sucht auf dieser Basis nach einem möglichst breiten Spektrum
an kulturellen Berührungen und Konfrontationen, Übernahmen und Abstoßungen, In-
tegrationen und Adaptationen, also nach möglichst vielen unterschiedlichen Spielarten
des Kulturkontakts mit einem Fokus auf möglichen oder unmöglichen kulturellen Ver-
flechtungen und Austauschphänomenen.

Der Studienbrief hat drei Kurseinheiten, zerfällt aber eigentlich in zwei Teile zur An-
tike und zum Mittelalter (mit einigen Ausflügen in die Frühe Neuzeit). Die „klassische“ 
Antike in Griechenland und Rom, auch erweitert um andere kulturelle Räume und 
Gruppen, ist – wie Sie aus Modul I wissen – nur unter Vorbehalt „europäische“ Ge-
schichte. Allerdings haben sich die mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Europäer 
(seien sie nur lateinischer oder byzantinischer kultureller Zugehörigkeit) diese Antike 
durch kulturelle Rezeption und Adaptation, die für einen Studienbrief über kulturelle 
Verflechtungen hochrelevant ist (auch wenn es sich nicht um den Austausch zwischen 
chronologisch gleichzeitigen Kulturen handelt), angeeignet und sie dadurch im Rück-
blick europäisch gemacht.  

Dieser Aneignungsvorgang baut die belastbare Brücke zwischen KE 1 und den KEe 
2 und 3, innerhalb derer allerdings der Fokus eher auf horizontalen Verflechtungen lie-
gen wird. Daraus erklärt sich auch der konzeptionelle Aufbau: Der Antike-Teil ist in sie-
ben beispielhaft ausgewählte Kapitel aufgegliedert, in denen in exemplarischem Zugriff 
unterschiedliche kulturelle Grenzen thematisiert werden, mögliche Verflechtungen zwi-
schen den auf diese Weise identifizierten Kulturen betrachtet und verschiedenartige 
Grenzüberschreitungen dargestellt werden.  

Die Kurseinheiten 2 und 3 greifen dann die für die Antike angesprochenen kultu-
rellen Grenzphänomene sowie Verflechtungen und Austauschprozesse kommentierend 
vor allem für das lateinische frühe bis späte Mittelalter mit einem punktuellen Ausblick 
in die Frühe Neuzeit auf. Viele der Themen lassen sich problemlos aufgreifen, auch 
wenn es immer wieder zu Schwerpunktverschiebungen kommen muss. Manch ein für 
die Antike als Exemplum geeignetes Thema erscheint für Mittelalter und Frühe Neuzeit 
zu randständig oder zu schlecht bearbeitet, so dass hier ein Ersatz nahelag. Grundsätz-
lich unterschiedlich ist das wesentlich höhere Gewicht der Religion, die mit ihrem An-
spruch auf einzige Gültigkeit, mit ihrer Durchdringung der gesamten Gesellschaft und 
mit ihrem maßgeblichen Einfluss auf das Menschenbild in Mittelalter und Früher Neu-
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zeit nicht nur die lateinisch-christliche Gesellschaft bestimmte, sondern auch bei vielen 
wichtigen kulturellen Gegenübern (Islam, Judentum, andere Christenheiten) zentral 
war. Um die Masse an möglichen Themen im Griff zu behalten, wird auch in KE 2 und 
3 die Perspektive auf eine vornehmliche, die lateineuropäische kulturelle Sichtweise 
verengt. Da damit keineswegs byzantinisch- u.a. -christliche, jüdische oder muslimische 
Anteile an der „europäischen“ Geschichte ausgegrenzt werden sollen, kommen aber 
auch diese wo immer möglich in den Blick. Sie sind bei Interesse eingeladen, sich eigen-
ständig z.B. in Prüfungsleistungen in Themen einzuarbeiten, wenn und soweit für de-
ren Betreuung am Lehrgebiet die Expertise besteht. 
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